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LLgrspoUtik.
! Die Frage der BierÜbergangsabgabe ist
' für die süddeutschen Staaten Bayern , Württem-
! berg und Baden noch nicht zur Zufriedenheit gelöste

Die Regierungen der genannten Staaten sind des¬
halb mit Anträgen an den Bundesrat herangetre¬
ten , zu dem Zwecke, diese Abgabe auf eine andere
Grundlage zu stellen , die den süddeutschen Inter¬
essen mehr Gerechtigkeit widerfahren lasse . Die ge¬
genwärtige Uebergangsabgabe , die 5 Mark für einen
Hektoliter Bier beträgt , wird als zu hoch bezeich¬
net . Es liegt hier ein Jnteressenstreit zwischen dem
norddeutschen . und süddeutschen Braugewerbe vor.
Früher betrug die Uebergangsabgabe 2 Mark .pro

! Hektoliter und dann 2 . 7b Mark . Infolge des neuen
Brausteuergesetzes wurde diese Abgabe auf 5 Mark
erhöht . Gegen diese Erhöhung machen die süddeut-

> scheu Brauereien entschieden Front . In Norddeutsch¬
land will man aber von einer Herabsetzung der ..
Abgabe nichts wissen , zumal meist Exportbiere mit
stärkerem Gehalt dabei in Betracht kommen. Die
Biere mit einer Malzverwertnng von unter 25 Kilo ¬
gramm für einen Hektoliter werden nach der An¬
sicht der norddeutschen Brauerei -Interessenten nur
in Bayern selbst zum Ausschank gebracht . Daß ein

! Bedürfnis zu einer Aenderung nicht vorliege , be-
> weise auch , daß z . B . der Export bayerischer Biere
I nach Norddentschland von 1875 1905 um beinahe
> das fünffache gestiegen sei , während die Produktion
! in Norddeutschland sich in der gleichen Zeit nur
! verdoppelt habe.
j . . . *
! Im Jahresbericht der evangelisch-lutherischen
^ Mission zu Leipzig berichtet Missionar Müller über

ausgedehnte Ki n d e r b e s ch äs ti g u n g aus ost-
asriikanis ch e n Farmen. In Madschame und
Arussa gebe, es Farmen , die völlig auf der Kin
derarbeit basierten . Die besseren und gemäßigten
Elemente , die den Kindern auch Schule gönnen,
werden zur Zeit von den Zielbewußten Übermacht.
Die Regierung sieht sich zu einer kalten Neutrali¬
tät durch die Verhältnisse gezwungen . Zwar braucht

! das Gefährliche , Gesundheit und Sitten Verderbende
^ der Kinderarbeit nicht erst bewiesen zu werden , und

die Eingeborenen merken es heute an ihrem eigenen
Leibe , was ihre Kinder jetzt wert lind - aber es

! rührt sich niemand , hier .einzugreifen , und die Mis¬
sion gilt als befangen . Ein Versuch der Regierung,

! durch eine Art Nachtrag zur Arbeiterverordnnng
wenigstens den schlimmsten Auswüchsen der .Kin

! derbeschäftigung zu wehren , ist fehlgeschlagen und
i hat nur Borwürfe , der Mission aber , die inan da-
^ hinter suchte , vermehrten Haß eingetragen . Es
§ wird unumgänglich nötig sein , noch aus andere Weise
! und mit allen Kräften mobil zu machen, bannt der
! dürrste Egiosmus einer Aktiengesellschaft oder

einiger Leute , die nach dem Grundsatz handeln:
Nach uns die Sintflut ! nicht eine ganze Generation

> verdirbt . Ebenso müßte das Besorgen von Ba-
> narrenrinden durch die Kinder nach der

'
Regiernngs

t station aushören . Vielleicht sind die Kinder in die-
s sein Falle nur von den Eltern vorgeschoben je
H denfalls wird jetzt alles , was früher von den Er¬

wachsenen nach Moschi geliefert wurde , durch Kin
' der besorgt . Halberwachsene Mädchen , kleine Jun¬

gen , die auf dem Rückweg von, den Genossen Huckepack
j getragen werden mußten , sind da unterwegs . Sie
! haben an einem Tage ihre Wegzehrung zu kochen
! und an zwei Tagen je sechs Stunden nach Moschi
! hin und zurück zu lausen . Dafür erhalten sie als
z Lohn einen Heller , d . i . leindrittel Pfennig . Mehr
: sind die Rinden ja wohl auch nicht wert:

« Die Heranziehung der staatlich ge
!i Prüften Apotheker im Drogenfache bei der
k Regelung des ArzneimittelVerkehrs be-
! sürwortet eine Petitton , welche die Vereinigung
! selbständiger Apotheker im Drogenfache dem Reichs-
^ kanzler hat Angehen lassen. Die Behörden machen
i

keinen Unterschied zwischen den akademisch gebilde¬
ten Apothekern und den oft den niedrigsten und un¬
gebildetsten Kreisen entstammenden Leuten , die auch
mit Drogen handeln . Die Apotheker im Drogen-
sach , deren Anzahl im Deutschen Reich etwa 1900
beträgt , erwarten , daß es nur eines Hinweises be¬
dürfe , damit sich der Staat bewußt werde , Intelli¬
genzen , die er selbst groß gezogen hat , nicht zum
Proletariat herabsinken zu lassen.

* »

Engl . Blätter meldeten dieser Tage aus Tokio,
daß die formelle Annexion Koreas durch Ia
pan unmittelbar bevorstehe . Der „Daily Graphic"
nimmt nun Veranlassung , diese Meldung auf ihren
tatsächlichen Wert zurückznfüyren , indem er mit-
teilt , daß der Annexionsbeschluß von der japaniscljen
Regierung zwar gefaßt sei und daß der General¬
resident Graf Teranchi mit den vorbereitenden
Schritten beauftragt sei , daß aber die formelle Prok¬
lamation der Souveränität des Mikado über ore
Halbinsel noch nicht sogleich erfolgen soll . Mit die¬
ser Erklärung des engsi ' chen Blattes ist die Korea
frage wieder in ihr alles Stadium getreten , das
rechtlich vielleicht nicht ganz klar , dagegen tatsäch
lich ohne irgend eine Ungewißheit ist . Die Annexion
Koreas durch Japan ist eine Frage der Zeit , und es
sind Erwägungen , die lediglich aus dem Gebiet dip¬
lomatischer Zweckmäßigkeit liegen , wenn Japan bis
heute seinen tatsächlichen Besitz nicht in ein staats¬
rechtliches Eigentumsverhältnis nmgewandelt hat.
Es war von Seiten der Mächte auch gar kein Wi¬
derspruch zu erwarten , nachdem sie kluge Staats¬
politik Japans sich des einen Interessenten , Ruß¬
lands , neulich durch einen zwar ans andere Ge¬
biete bezüglichen, aber in der gemeinten Wirkung
offenbar viel umfassenden Vertrag versichert und
damit die Ohnmacht des anderen Interessenten,
Chinas , besiegelt hatte.

LÄNdesnachnchten.
Akt «nst «xg . 22 . August.

* Das gestern abend im Saale des Gasthoss z.
grünen Baum von Frl . Joy . Bueß, Konzertsängerin
aus Cannstatt unter Mitwirkung des hies . Lieder¬
kranzes veranstaltete Konzert bot einen künst¬
lerischen Genuß in des Worres bestem Sinne . Das
sehr sorgfältig ausgewählte Programm enthielt Lie¬
der von Schubert , Schumann , Brahms ittw . Frl.
Bueß verfügt über eine prächtige Altstimme , die auch
in den hohen Lagen nichts von ihrer frischen Klang
fülle verliert . Das zahlreich erschienene Publikum
gab sich denn auch ganz dem Zauberbann der Töne
hin und geizte nicht mit reichem Beifall nach je¬
der Nummer . Als Zeichen besonderer Anerkennung
durfte die Künstlerin am Schluß ein prachtvolles
Blumenbouquett in Empfang nehmen . Aber auch
die einzelnen Klaviervorträge , sowie Hauptlehrer
Böhmlers Baritonsolo und die Männerchöre des
Liederkranzes wurden äußerst beifallsfreudig aus¬
genommen , sodaß sich beide noch zu verschiedenen
Zugaben entschließen mußten . n.

* Im Laufe dieser Woche rücken die ersten Trnp
Pen in das Ma n ö v e r g e l ä n d e zwischen Herren¬
berg , Alten steig, Rottweil und Hechingen ab.
Es sind dies die Feldartillerie Regimenter 29 und
65 , die vom 25 . bis 90 . August bei Weilderstadt
und Böblingen und die Feldartillerie -Regimenter l9
und 49 , die vom 27 . August bis 2 . Septembers
bei Seedorf und Reutlingen ihr Regimentsexerzieren
abhalten.

st Dietersweiler , OA . Freudenstadt, 20 . August.
Beim Garbenführen sind der Ehefrau des Zimmer
manns L-teiner die Kühe durchgegangen , wobei sich
Frau Steiner einen Unterschenkelbruch zuzvg.

i ! Baiersbronn , 2l . August. Schultheiß Gaiser
legt aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder.
Die bürgerlichen Kollegien haben ihm für seine treue
und verdienstvolle Amtsführung den Dank ausge¬
sprochen.

ß Tübingen , 20 . August . Der vielgenannte
Phrenotoge Mattes erfuhr seine erste Aburteilung
wegen Betrugs und Zechprellerei vor dem hiesigen
Schöffengericht das ihn zu insgesamt drei Mo¬
naten 21 Tagen Gefängnis verurteilte . Nunmehr
sieht der vielfach vorbestrafte Gauner noch seiner Ab¬
urteilung in Reutlingen , Ulm und Göppingen ent¬
gegen . Im letzteren Falle soll er sich auch sitt¬
licher Verfehlungen an den ihn in ihrer Gutgläu¬
bigkeit konsultierenden jungen Mädchen haben zu
Schulden kommen lassen. Ein Insasse der Jrren-
klinik sprang , als er in Begleitung seines Wär¬
ters spazieren ging , in einem unbewachten Augen¬
blick gestern abend in den Neckar . Er wurde in¬
dessen bald dem nassen Elemente entzogen und hat
anscheinend keine nachteiligen Folgen zu tragen.

si Tübingen , 21 . August. Auf frischer Tat er¬
tappt wurde ein Abonnentensammler eines Stuttgar¬
ter Blattes . Er schwindelte den Leuten vor , eine an¬
dere Stuttgarter Zeitung gehe ein , sie bekämen da¬
für „sein Blatt " und zog den Betrag für einen
oder mehrere Monate gleich ein , um auf diese schwin-
oelhafte Art seine Provision zu erhöhen.

Reutlingen , 21 . August. Das der Kgl . Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel unterstehende
Technikum für Textilindustrie gab dem Publikum
und der Fachwelt gestern und heute Gelegenheit , sich
von der Leistungsfähigkeit der Lehranstalt zu über¬
zeugen . Eine allgemein zugängliche Ausstellung in
den Lehrsälen des Hauptgebäudes veranschaulicht in
systematischer Anordnung den Lehrgang des theo¬
retischen und praktischen Unterrichts in übersicht¬
licher Auslage . Die ausgestellten Gewebe sind fast
ohne Ausnahme in der Reutlinger Lehranstalt ent¬
worfen , patroniert und gewoben , und zwar fan¬
den dabei alle Stilarten Anwendung , um den Schü¬
lern eine möglichst vielseitige Ausbildung auch der
Formen und Farbenzusammenstellnngen angedeihen
zu lassen . .

Reutlingen , 20 . August. Ein Schwindler,
der es aus Geschäftsleute absieht , treibt hier und irr
der Umgebung sein Unwesen. So telephonierte er
im Namen eines hiesigen Fabrikanten um Auswahl-
sendnngen in allen möglichen Gegenständen . Er tele¬
phoniert , er lasse die Sachen abholen , worauf ein
Dienstmann erscheint und die Sachen in Empfang
nimmt und dem Schwindler übergibt , der damit
verschwindet . Unter anderem bestellte er bei einer
hiesigen Kleiderfirma Gummimäntel . Man traute
aber der Lache nicht, sandte fünf Gummimäntel,
schickte aber einen jungen Mann mit . Als der
Schwindler an der bestellten Ecke die Mäntel in
Empfang nehmen wollte , schöpfte er plötzlich Ver¬
dacht und nahm schleunigst Reißaus . Er wurde je¬
doch erkannt . Er ist ein vorbestrafter Mensch , Sohn
eines angesehenen Fabrikanten in Dettingen . Die
Polizei ist ihm auf der Spur . Da es nicht ausge¬
schlossen erscheint, daß er seinen Trick auch an¬
derswo probiert , so sei hiemit gewarnt.

- Sindelsingen , 2l . August . Als der 26 Jahre
alte Herman Schäfer , Sohn des Färbermeisters Fr.
Schäfer , beim Hause über einen Laufsteg der
Schwippe ging , bekam er plötzlich einen epileptischen
Anfall und stürzte ins 'Wasser. Als der Unfall be¬
merkt wurde , kam die Hilfeleistung zu spät . Der
junge Mann konnte nur noch als Leiche aus dem
Wasser gezogen werden.

js Werl der Stadt , OA . Leonberg , 20 . August.
Vergangene Nacht mußte die Feuerwehr wieder in
Tätigkeit treten . Die Trümmer des letzten Bran
des waren wieder in Brand geraten . Die Flammen
schlugen haushoch empor und es mußte einige Zeit
angestrengt gearbeitet werden , um des Feuers Herr
zu werden.

Rcichcnbach a . F., 20 . August . Der schon
seit mehreren Jahren in der Fabrik des Kammer
zienrats Otto hier angesteltte verheiratete Buchhal¬
ter Gottlob Schleicher wurde von dein in Ebersbach
stationierten Landjäger Kehm wegen Unterschlagun¬
gen von , wie man hört , über 90 000 Mark fest¬
genommen und ans K . Amtsgericht nach Göppin
gen singeliefert.

i



si Cannstatt , 2 > . August . Wie von sonst gut
unterrichteter Seite verlautet , läßt die Stadtverwal
tung gegenwärtig Voranschläge ausarbeiten zur Er
richtung einer Landungs - und Hilfsstation für lenk
bare Luftschiffe auf dem Wasen. Die gesamte An
läge soll noch in diesem Jahre fertig gestellt wer¬
den.

j ! Steinheim , OA . Marbach , - 0 . August . Die
Grabungen in der Karl Sammel ' schen Sandgrube
nacki Mammutüberresten unter Leitung von Dr . Die¬
terich vom Kgl . Naturalienkabinett in Stuttgart sind
von gutem Erfolg begleitet und ziehen täglich einen
großen Kreis von Interessenten an . In den letz¬
ten Tagen wurde das Becken , ein Schulterblatt,
Teile der Wirbelsäule , natürlich alles in riesigen
Dimensionen , blosgelegt , mit Holzwolle in großen
Kisten verpackt und auch die kleinsten Abfälle sorg¬
fältig gesammelt . Heute ist man nun , wie der „Po¬
stillon" meldet , auch auf den Kopf gestoßen , der
am Montag geborgen werden soll . Man hofft , das
ganze Skelett dieses Riesentieres aufzufinden und
dementsprechend erfolgen die Grabungen mit gro¬
ßer Sorgfalt und Vorsicht.

st Vaihingen a. E., 20 . August . Die gestern in
Großsachfenheim verhaftete Frau eines Händlers von
Unterdeufstetten , die von einem siebenjährigen Kna¬
ben beschuldigt wurde , sie habe zwischen Bissingen
und Untermberg ein kleines Kind in die Enz ge¬
worfen , ist, nachdem sich die völlige Grundlosig¬
keit der Anzeige ergeben hat , wieder auf freien/
Fuß gesetzt worden.

st Heilbronn , 20 . August . Gestern nachmittag
fand ein junger Mann auf der Markung Lustnau
beim Baden im Neckar die Leiche eines dem Ar¬
beiterstande angehörigen Mannes . Nach erfolgter
Bergung der Leiche wurde der Tote als der 186,.
in Rübgarten geborene Maurer Löffler festgestellt.
In seinem Notizbuch fanden sich die Worte : Warum
habt ihr mich ausgeschlossen, Gottes Rache über
euch . Es liegt anscheinend Selbstmord vor.

st Gaildorf , 21 . August . Bei der anfangs die¬

ses Monats in Unterrot abgehaltenen Viehschau trat
die Vorzüglichkeit des Limpurger Schlags im Ge¬
gensatz vor allem zum Simmentaler greifbar her¬
vor . Bei 14 vorgeführten Kühen bezw . Farren er¬
gab das Durchschnittsgewicht 1125 Pfund , die. Wi-
deristhöhe 132 Zentimeter , bei Kalbeln 981 Pfund
bezw . 126 Zentimeter Wideristhöhe . Tierzuchtrnspek-
tor Gutbrod aus Schweinfurt , der im Auftrag der
bayerischen Staatsregierung das Gebiet sämtlicher
Gelb - und Rotviehzuchten in Deutschland bereist,
um sich von deren Stand zu unterrichten , sprach
sich im Hinblick auf diese Vorzüge dahnr aus , daß
Gaildorf bezüglich seiner Viehzucht bereits auf der¬

selben Höhe stehe , die die Besitzer des sogenannten!
Ellinger Viehs in Bayern mit ihren Tieren erreicht
haben (die ebenfalls mit Franken gekreuzt werden ) .
Die erzielten günstigen Resultate berechtigen aufs
neue zu der Forderung : mehr Pflege und Erhal¬
tung der Landschläge. Sie schützen vor den da-
du.rch entstehenden Nachteilen , daß anspruchsvolle
Viehschläge auf geringen und nicht kalkhaltigen Bo¬
den verpflanzt werden . Um diesem vorzubeugen,
ist vor allem unser Limpurger Vieh geeignet.

st Heidenheim . 2l . August . Gestern früh kamen
mit der Bahn l 1 Körbe a 35 Stück Militärbrief-
tauben aus Ulm hler an , dre von d Uhr ab m

gewissen Abständen , vom Gürerbahnhof aus ausge-

F liebt . ^

Wohllaren , lull an : rein gegeben.
Sind Tore , die im Grabe leben,

Sinv Blumen , die im Sturm beüeh ' n.

Sind Srerns , die ruckt untergehn.

In drn Fjorden.
Novelle von Magdsleine Kragh . Uebertragung von H . Hesse.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten. '.

Der junge Mann antwortete, solange man sich selbst helfen
könne, nähme man seine Zuflucht nicht zu andern Menschen,
und er fügte hinzu, seine Mutter habe ihm mehr als einmal
gesagt : »Jeder hat sein Kreuz auf dieser Welt zu tragen."

Bei diesen Worten wischte sich LarS die Augen und reichte
Tor, dem jungen Manne , einen Krug Bier.

„Wenn es Dir paßt, Tor," sagte er nach einigen Augen¬
blicken , „so kannst Du hierbleiben und das Leben , das wir aus
tzukne führen , mit uns teilen.

"

Der junge Mann dankte dem Onkel , leerte das Glas als

HBcheu der Einwilligung , und alles wurde geregelt und
sprachen . Und als Lars seine kaltblütige Ruhe wiedergewonne»,
sagte er noch zu Tor:

»Du tust dieselbe Arbeit wie die Knechte — so hast Du
Anspruch auf Lohn, und das ist noch bester.

"

Dieser Meinung war auch Tor , der sich mutig an die
Arbeit machte.
. Im Anfang standen ihm die beiden Brüder wohlwolsO

lassen wurden . Sie sind alle wohlbehalten in ihrem
Ulmcr Schlag eingetroffen.

st Geislingen , 20 . August . In der gestrigen
Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde dis An¬
stellung eines Turnlehrers im Hauptamt per 15.
September genehmigt unter der Voraussetzung , daß
der Staat die entstehenden Mehrkosten von ca . 250
Mark jährlich übernimmt . Von Beginn der nächsten
Finanzperiode an wird ein jährlicher Staatsbeitrag
von 500 Mark für diese Stelle geleistet werden.

st Altenstadt , OA . Geislingen , 20 . August.
Die vom Schwäbischen Frauenverein eingeführten
Wanderkochkurse werden auch hier abgehalten . Die
Anmeldungen hiezu waren so zahlreich , daß , nach¬
dem jetzt der erste Doppelkurs zu Ende ging , schon
wieder ein zweiter und dritter Doppslkurs ge¬
trennt in Mittags und Abendkurs gegeben wer¬
den muß.

st Sanlgau . 20 . August . Der heurige Gau tag
der oberschwäbischeu Gewerbevereine und Handwer¬
ker - Vereinigungen wird am Sonntag , den 28.
August hier tagen . Gegenstände der Verhandlungen
sollen sein : Vortrag über die im Entwurf ge¬
plante Ausdehnung der Schntzbestimmungen der ju¬
gendlichen Arbeiter für Motorwerkstätten ; Bortrag
über die gegenwärtige neue Anregung , Belehnung
der Buchforderungen betreffend ; Erläuterung und
Bekanntgabe der neuerrichteten Geschäftsstelle in
Stuttgart für die Mitglieder der Gewerbevsreine
des Landes : Besprechung und Antrag über den An¬
schluß der Berufsgenosfenschaften an den Postscheck¬
verkehr : Bemängelung des neuen 25-Pfsnnigstückes
usw.

st Tettnang , 21 . August . Ein Knecht , der vor
.
'einiger Zeit wenige Tage bei einem Bauern in
Baumgarten bedienstet war , stahl diesem am Hellen
Tage , während die Leute auf dem Feld waren , ein
Rind aus dem Stall , führte es fort und verkaufte
es an einen Bauern in Sibratshaus . Er zechste dann
in verschiedenen Wirtschaften herum , wurde aber
bald eingeholt und in sicheren Gewahrsam ge¬
bracht . Von dem Geld hatte er ca . l 4 Mark ver¬
braucht.

st Fricdrichshafen , 20 . August . Das Luftschiff L.
Z . 6 ist um halb 3 Uhr zu einer Probefahrt auf¬
gestiegen. Kurz nach vier Uhr ist es wieder glatt
gelandet.

st Friedrichshafen , 2l . August . Das Luftschiff
L . Z . 6 ist heute früh 5 . 50 Uhr zu seiner Fahrt
nach Baden -Baden aufgestiegen und hat die Rich¬
tung nach Donaueschingen eingeschlagen. Um 7 . 30
Uhr passierte es Tuttlingen , um 8 Uhr Villingen,
um 10 Uhr Offenbnrg . Um 10 . 30 Uhr erschien
das Luftschiff bei herrlichem Wetter über Baden -Ba¬
den und führte- dort einige Kurvenbewegungen aus.
Um 10 . 40 Uhr erfolgte die glatte Landung vor der
Halle bei Oos.

st Augsburg , 2l . August . Die 57 . Generalver¬
sammlung der Katholiken Deutschlands nahm heute
vormittag mit einem im Dom zelebrierten Hoch¬
amt ihren Anfang . Auf dem Domplatz war eine
Tribüne errichtet , von der aus die anwesenden geist¬
lichen Würdenträger und die Mitglieder des Komi¬
tees den Festzug beobachteten , der sich um 2 Uhr
in Bewegung setzte . Den Festzug bildeten 556 Ber-

gegenüber. Der eine war von vornherein freundlich mit ihm
gewesen, und das genügte, daß der andere ihm eine noch
liebenswürdigere Miene zeigte.

Nun aber war Tor ein hübscher Bursche mit braunem
seidenweichen Haar, mit großen , klaren und glänzenden Blau¬
augen und intelligenter Stirn — in ewig gleicher Laune seine
Arbeit verrichtend , mochte sie groß oder klein sein. Und Niels
und Aumond erkannten bald die klägliche Rolle , die sie ihm
gegenüber spielten, und zum erstenmale bemerkten sie, daß die
Natur ihnen das Angebinde der Schönheit nicht verliehen.

So offen er sich jedoch jedem Menschen zeigte , so gab es
doch Augenblicke , wo er sich gern den Wegen der Brüder von
Lukne fernhielt. Wenn die Arbeiten beendet waren, zog er sich
oft in die Einsamkeit zurück — er legte sich unter einen Baum,
wo ihm das Alleinsein so recht gefiel, anstatt daß er sich zu
den andern in die Küche gesetzt hätte. In ihrer Eifersucht aber
flohen Aumond und Niels ihn, wo sie nur konnten; denn sie
fühlten sich in seiner Gegenwart verlegen. Doch als sie Tor
zu wiederholten Malen in Augotts Gesellschaft begegnet waren,
mußte eine neue Wendung eintreten.

«Eure Schwester scheint recht viel für den Burschen übrig
zu haben !" begann Lars , der seiner Gewohnbeit getreu am
Herde saß und trank .

— :
Er begleitete diese Worte mit einem boshaften Blick, den

er seinen beiden Söhnen zuwarf.
Die Pfeife im Munde , saßen Aumond und Niels am

andern Ende des Tisches . Augott hatte die Küche soeben heim¬
lich verlassen , und Tor war wie gewöhnlich gleich nach der
Mahlzeit fortgegangen.

Einen Augenblick herrschte tiefes Schweigen — die beiden
Brüder hatten die Anspielung des Vaters sehr wohl gemerkt,
doch antworteten sie nicht.

„Aber daran ist ja nichts anszusetzen !" fuhr Lars nach
einigen Minuten des Nachdenkens fort. „Wenn sie fick zuein-

1 eine mit 46 Musikkorps . Der Vorsitzende, Justizrat ^
I Reifert , eröffnete abends die Versammlung mit einer

längeren Ansprache, die er mit einem begeistert auf¬
genommenen Hoch auf den Papst , den Kaiser und f
dem Prinzregenten schloß . j

* Mainz , 20 . August . Der Gouverneur hat noch
gestern nachmittag einen ausführlichen Bericht über
den gestrigen Unglücksfall , der sich bei den Spreng-
übungen der Pioniere ereignete , an den Kaiser abge¬
sandt . Heute morgen traf der Höchftkommandierende
v . Eichhorn von Frankfurt hier ein und besuchte
die in dem Mlitärlazarett untergebrachten Offiziere
und Mannschaften , die bei den gestrigen Sprengun¬
gen betäubt worden waren . Alsdann besichtigte der
Korpskommandeur eingehend die Unfallstelle . Der
Zustand der Offiziere und Mannschaften ist befrie¬
digend , ebenso derjenige des Wachtmeisters Zeichner
von der Feuerwehr.

Zur Abwehr der Fleischnot,
* Köln, 20 . August . An leitender Stelle ver¬

öffentlicht heute die Kölnische Zeitung einen länge- !
ren , die F l e i s ch l e ne r u n g besprechenden Berli¬
ner Artikel , worin zur Abstellung der Fleischnot er¬
klärt wird , daß eine Vieheinfuhr in Grenzschlacht¬
häuser , in denen das Vieh sofort geschlachtet wer¬
den rann , doch wohl mit solchen Vorsichtsmaßregeln !
gemacht werden könnte, daß eine Ansteckungsgefahr !
ausgeschlossen ist . Allerdings müsse dann auch bei
der Verwaltungsbehörde der gute Wille vorhanden
sein , wirklich größere Fleischmengen nach Deutsch¬
land hereinzulassen ; denn sonst kann das durch Schi¬
kanen aller Art doch Hintertrieben werden . „Im!
übrigen wollen wir uns nicht auf den Vorschlag !
der Schlachthäuser festlegen, sondern ^ruch die Prü¬
fung der Frage nicht ausschließen , ob nicht Auch in
einzelnen Füllen der Handel bezw. die Fleischer
einen Teil der Schuld tragen . Es ist vorgekommen,
daß man in einzelnen Städten angesichts der unge - !
rechtfertigten Preiserhöhung mit der Drohung vor¬
gegangen ist , durch Errichtung städtischer Schlächte¬
reien eine Preisregulierung vorzunehmen . Solche
Vorkommnisse deuten darauf hin , daß man nicht
allein die Grenze ins Auge fassen, sondern die
Frage nach allen Seiten betrachten und vertiefen
soll. Daß die Drohung , den Fleischverkauf in städ - >
tische Regie zu übernehmen , seinerzeit nicht grund¬
los erfolgte , ging daraus hervor , daß schon auf
die Drohung hin die Fleischpreise fielen . Sollte
die Regierung ernstlich an die Untersuchung der
Fleischteuerung herantreten , so wäre es nur zu bil¬
ligen , schon im Interesse der Unparteilichkeit , wenn «
sie ihre Aufmerksamkeit auch dieser Möglichkeit der !
Abwehr der Fleischteuerung zuwendete.

Die Posener Kaisertage.
* Posen , 20 . August . Gleich nach der Einfahrt

des Kronprinzen und der übrigen Prinzen in die
Stadt nahm die Polizei ihre umfangreichen Absper¬
rungen vor . Geduldig harrte die eingezwängte
Menge fast zwei Stunden . Für Abwechselung sorgten
aber bald viele Vereine , die mit Fahnen zur Spa¬
lierbildung zogen , und schließlich die Regimenter,
die mit klingendem Spiel die Feststraße hsrunter-
marschierten . Die Tribünen füllten sich schon sehr
bald , und nach 3 Uhr war an ein Durchkommeitz
nicht mehr zu denken. Lebhaft begrüßte die Menge j
den Kronprinzen und die Kronprinzessin , die mit ,

ander hingezogen fühlen, so hindert sie niemand — sie ho
nichts und auch er hat «ü etwas gehabt. So ist die Rechnun
bald gemacht .

"

„Ich aber kenne jemand, der sein Wörtchen dabei mitrede
wird !" unterbrach Aumond ihn zornig. /

Er hatte sich erhoben — in dieser Stellung sah er aus wi
ein Ringkämpfer. Der gigantische Schatten, den er aus di .
Wand warf, stieg empor bis zur Decke . . . !

„Und ich kenne noch einen andern, der auch nicht stunm
bleiben wird !" fügte Niels hinzu mit hartem, stechendem Blic
. . . jedes Wort betonend, als hätte er sie eingraben möge»
in die Steinfliesen . Doch er blieb sitzen und tat, als sei e'
ganz ruhig.

„ So ists recht gesprochen !" erklärte Lars — ohne die Pfeif
aus dem Munde zu nehmen, murmelte er diese Worte kann
hörbar zwischen den Zähnen hervor.

Und das war alles — Aumond ging bald hinaus , uni '

wenige Minuten später stand auch Niels auf und folgte ihn
auf demselben Wege.

In der Haustür blieb er einen Augenblick stehen und lies
die Blicke umherschweifen . Doch er bemerkte niemand. Dt
glitt er an dem Hause entlang und um die Ecke , wo ei
Aumond begegnete , der in umgekehrter Richtung suchte. S«
schlichen aneinander vorüber wie zwei Hunde, die jeder einer ^
Knochen im Maule tragen. Niels stieg die wenigen Stufer
hinauf, die ins Feld führten, und man hätte glauben können
er ginge nur müßig spazieren. Aumond kehrte um — er ginc
vor dem Wohnhause her und dann vor dem Scheunentor, ir>
dessen Nähe Tor , seine Pfeife rauchend , mit Augott plauderte,
die auf einer Steinbank saß . In dem gleichen Augenblicke, wc j
Aumond vor ihm herging, erschien Niels an der andern Seit«
des Tores . >

„Du Haft wohl manchmal ein heimliche - Stelldichein mit
dem Burschen, he . . . ? " rief Aumond aus , sich an Augott



den: Prinzen Karl August Wilhelm zusammen in
einem Automobil zum Empfange nach dem Bahnhof
fuhren und den Prinzen Eitel Friedrich und seine
Gemahlin , die ja, wie man hier annimmt, zunächst
im Schlosse residieren sollen . Pünktlich um vier
Uhr kam der Kaiser auf dem Bahnhof an, und
in demselben Moment ging auf dem Schloß zum er¬
sten Mal die Kaiserstandarte hoch . Bald fuhren auch
der Kaiser und die Kaiserin im Automobil im lang¬
samem Tempo ohne militärische Eskorte in die Stadt
ein . Das kaiserliche Automobil fuhr langsam bis zu
der Stelle , wo sich die Stadtverordneten und der
Stadtrat mit dem Oberbürgermeister an der Spitze
ausgestellt hatten, vor die Tribüne, wo Ehrenjung¬
srauen standen . Der Oberbürgermeister erinnerte
in einer Ansprache an die Worte des Kaisers, die er
beim Einzug im Jahre 1902 sprach , als er die
Rayonbeschränkungen aufhob und betonte, daß diese
Aufhebung den Ausbau der Stadt mächtig gefördert
habe . Er erwähnte die tatkräftige Fürsorge der
Hohenzollern, die Besuche früherer Hohenzollern,
dankte dann für die Erbauung des Schlosses und
schloß mit dem Kaiserhoch, in das die Menge ein¬
stimmte . Dann erwiderte der Kaiser in einer kur¬
zen Ansprache auf die Rede des Oberbürgermeistersund betonte, daß. nun Posen durch die Erbauungdes Schlosses eine Residenzstadt geworden sei . Er
nahm ans den Händen des Oberbürgermeisters den
Ehrentrunk entgegen. Das Töchterchen des Ober¬
bürgermeisters, das sodann ins Automobil geho¬ben wurde , überreichte der Kaiserin einen Blumen¬
strauß . Unter mächtigen Jubelrufen fuhr dann der
Kaiser zum Portal , wo ihn der Erbauer des Schlos¬
ses , Geheimrat Schmechten , und das Gefolge empfin¬
gen . Geheimrat Schmechten überreichte dem Kaiserden goldenen Schlüssel. Als der Kaiser das Schloßbetreten hatte, läuteten die Glocken aller evange¬lischen Kirchen eine halbe Stunde lang . Der Kai¬
ser machte einen Rundgang durch das Schloß- und
sah dann von einem Fenster des Schlosses den Ein¬
zug und den Abzug der Fahnenkompagnie an , vonder den Schloßplatz dicht umlagernden Menge lebhaftbegrüßt.

* Berlin , 20 . August. Laut dem „Reichsan¬zeiger" verlieh der König der Stadt Posen aus An¬
laß der Einweihung des Schlosses den Titel Resi¬denzstadt.

AuslDndjMes.
* Budapest, 20 . August. Während der Feld¬dienstübung der Infanterie -Regimenter Nr . 48 und99 bei Akinvwirsch wurden aus sieben beim Essensitzende Offiziere des Regiments Nr . 48 siebenKugeln durch ein Fenster abgegeben. Die Offizieresetzten sofort dem Täter nach und fanden in einer

Schlucht einen Mann des 99 . Regiments tot . Erhatte sieben Schüsse auf eine Entfernung von 300
Schritte abgefeuert und sich dann selbst getötet. Die
Ursache der Tat ist unbekannt.

* Marseille , 19 . August. Ein Schiffskoch , dervon dem Präsidenten des Seegerichtshofes Pottierverhört wurde , feuerte plötzlich auf diesen einen Re¬
volverschuß ab , der aber fehl ging . Der Atten¬täter wurde verhaftet. Im Laufe eines Monats
ist dies der zweite Attentatsversuch, der gegen Pot¬tier von eingeschriebenen Seeleuten begangen wor¬den ist.

wendend . Und mit einem höhnenden Lachen war er ver¬schwunden.
Zugleich aber stieß Tor einen Schrei aus und schlug aujden Boden — ergrimmt über die Frage , die sein Bruder andas junge Mädchen gerichtet , hatte Niels dem Neffen seinesVaters ein Bein gefüllt.
„Holla , Du legst Dich ja lang auf die Erde !" spottete Nielsund entfernte sich kalt.
Einige Zeit nachher saß Augott vor dem Feuerherd, dasStrickzeug in der Hand . Doch ihre Arbeit wollte garnichtvom Fleck — ihre Finger bebten , wenn sie die Maschen zählte,und ihre Augen waren feucht von Tränen.
Augott wußte, daß die beiden Brüder ihre Begegnungenmit Tor jetzt mit andern Augen ansahen als vorher und ihnen« ne Bedeutung beilegten, die sie in Wirklichkeit garnicht hatten— sie erkannte , daß von nun an nicht sie allein den Zorn derZwillinge fürchten mußte, sondern daß ihr unversöhnlicherHaßmit gleicher Erbitterung auch Tor bedrohte . Und was ihr bis¬her nie so recht zum Bewußtsein gekommen , ließ jetzt eine ge¬heime Ahnung in ihr Her, einziehen — gab es für sie nocheine Zufluchtsstätte auf Lukne ? Konnte fie auch nur auf Luknebleiben ? Gewiß, ihre Mutter hatte sie im Todeskampfe angefleht, über den Stiefvater zu wachen und den Kummer seineralten Tage zu lindern. Doch obgleich sie der armen Jngeborxdieses heilige Versprechen gegeben, fragte fie sich in diesem

Augenblicke , ob fie diesen Schwur auch halten und somit ihr«
persönliche Sicherheit in Gefahr bringen dürfe.

Lars war imwischen zu Bett gegangen und lag in tiefemSchlafe . ES war schon spät am Abend — der Herbstwindrüttelte an Fenster und Türen und fing sich im Kamin mit
unheimlichem Heulen . . . Die Zeiger der großen Standuhrttigten bereits auf eine späte Stunde , und schon lange hatteAugott ihr Strickzeug zusammengerollt. Doch sie konnte sich« icht entschließen , zur Ruhe zu gehen — ste hatte eine Hand¬

* Petersburg , 20 . August. In Charkow fandunter dem Borsitz von Professor Rein eine Bera¬
tung der Vertreter der von der Cholera meistbetrof-fenen Gouvernements Jekaterinoslaw , Charkow,Cherson , Taurien , Woronesch und Dongebiet statt.In der Beratung wurde ein allgemeiner , sehr weit¬
gehender Mangel an ärztlichem Personalfestgestellt, der im wesentlichen daraus zurückzuführenist, daß das Ministerium des Innern jüdischen Aerz-ten und Heilgehilfen den Sanitätsdienst im Cholera¬gebiet nicht gestattet. Die Epidemie erweist sich schonjetzt von den schwersten Folgen für Industrie und
Handel. Besonders leidet der Kohlenbergbau, da die
Förderung erheblich zurückgegangen ist ; in dem be¬
troffenen Gebiet wurden bereits fünf Hochöfen aus-
tzeblafen.

jj Cettiuje , 2l . August . Am 28 . August mor¬gens wird die Proklamation Montenegros zumKönigreich erfolgen . Unmittelbar darauf wird
sie den hiesigen fremden Vertretern mitgeteilt . Es
findet ein Tedeum und im Anschluß daran eineGratulationscour statt . Als Doyen des diplomati¬
schen Korps wird der italienische Gesandte im Na¬men seiner Kollegen den König beglückwünschen . Das
Eintreffen des italienischen Königspaars wird fürmorgen, die Ankunft König Ferdinands von Bul¬
garien heute erwartet.

* Teheran, 20 . August. Zwischen dem Re¬
genten und dem Kabinett hat eine Versöhnungstattgefunden. Der Regent bleibt auf dem Posten.In der Medschlis wurde -ein Antrag eiivgebracht,Sattar Khan und Bagir Khan lebenslängliche Pen¬sionen zu gewahren. Auf die neuerdings erfolgteInterpellation betreffend die Räumung desLandes von den russischen Truppen ant¬wortete der Minister des Aeußern, Rußland beab¬
sichtige , der persischen Regierung einige neue Be¬
dingungen zu stellen , die in Anbetracht der freund¬schaftlichen Gesinnungen Persien gegenüber wahr¬scheinlich nicht allzu drückend fein werden.

Allerlei.
* Nach dem Muster des LichienraderBomben-atten tats ist dem Eigentümer des Restaurants

„Strauchwiese" in Pankow ein Erpresserbrief zu¬gegangen , in dem er aufgefordert wird , 500 Markan einer bestimmten Stelle niederzulegen. Als letz¬ter Termin war der Freitag Abend angegeben. Indem Briefe heißt es , in der Nähe der bezeichnetenStelle sei eine Blechbüchse vergraben, in die dasGeld gelegt werden solle . Falls Anzeige erfolge,werde die ganze Familie in die Luft gesprengt wer¬den . Tatsächlich wurde die Blechbüchse gefunden . Die
Nachforschungen bewegen sich nach einer ganz be¬stimmten Spur.

* InBromberg wurde auf einen Offizier , dervon einem Rundgang nachts heimkehrte , von einemunbekannten Attentäter geschossen. Ein Schußging vorbei, der andere durchbohrte den Mantel.Es gelang dem Offizier nicht , des Täters ansichtigzu werden. Er ist auch bis jetzt noch nicht gefaßt.
* Das durch die Feuersbrunst in der Brüsse¬ler Ausstellung gleichfalls zerstörte Post - und

voll Fichtenreisig auf das Feuer geworfen, und die wieder auf¬
lebende Flamme warf einen helleren Schein durch die Küche.Vor Furcht und Augst krampst« sich dem jungen Mädchen das
Herz zusammen . . . sie wagte sich nicht zu erheben und blieb
wie angewurzelt auf ihrem Stuhle sitzen . . . ein Raub des
Zweifels und der Seelenangst.

Da wurde plötzlich die Tür vorsichtig von außen geöffnet— Aumond trat über die Schwelle und näherte stch dem
jungen Mädchen fast wie ein Wolf.

„Pst ! Bleibe, wo Du bist !" raunte er ihr zn, als sie sich
erhob. ^ ' -

„Ich habe nichts mehr hier zu tun !" antworte« ste, und
sich umwendend wollte ste fortgehen, obgleich die Beine ihr den
Dienst verweigerten.

„Hattest Du denn vor dem Scheunentor etwas anderes zuMn?" fragte Aumond in vorwurfsvollem Tone, und wendete
stch zu ihr in einer HalMng, die fie zurückweichen ließ . . „ bis
vor den Herd. Der junge Mann aber trat immer näher und
sah sie starr an — er wußte, Augott würde nur ruhigenWorten nachgeben , und er rang mit seinem Zorn, um ihn zuüberwinden. Doch seine Gesichtszüge , in denen nur Leiden¬
schaft loderte, verrieten ihn, anstatt für ihn zu sprechen . Seine
Züge zeigten zugleich alles Gute und alles Böse, das in seinem
Herzen wohnte. Zwar hätte ein aufmerksamer Beobachtereinen schwachen Schimmer der Güte darin entdecken können
. . . allein nur einer fast unmerklichen Güte und so flüchtig,
daß es ihm nicht möglich war , das wilde Aufwallen der
brutalen Selbstsucht zu verhehlen, die die Grundlage seines
Charakters bildete.

Die Augen auf Augott geheftet , blieb er einige Zeit unbe¬
weglich — in den zartesten Linien ihres Antlitzes suchte er die
Gefühle zu lesen, die sie belebten. Es wollte ihm jedoch nicht
gelingen. In den Blicken der Mädchenaugen lag eher eine
Bitte denn ein Tadel . . . Die Bitte einer Schwester, deren

Telegra phenamt hat in einem Anbau des Fesö-saales seinen Betrieb wieder ausgenommen.* Ein entsetzlicher Unglücksfall ereig¬nete sich in einer spanischen Fischkonservenfabrik zuLequacitir. Die l 9jährige Arbeiterin Julia Andradewar mit der UeberwachUng eines großen Kessels be¬traut , in dem Thunfische in Oel siedeten. Durch!einen unglücklichen Zufall fiel das Mädchen in das!siedende Oel . Als die Unglückliche herausgezogenwurde, war sie vollständig gesotten.

Handel und Berkehr.
Il Stuttgart , 20 . August . (Schlachtviehmackr) Zugr-trieben 134 Stück Großvieh , 102 Kälber, 490 Schwe '-urErlös aus '/» Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quat.a) ausgemästete von 95 bis 97 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) 1 . Quaca) vollfleischige, von 82 bis 84 Pfg ., 2 . Qualität b) Lüersund weniger fleischige von 79 bis 81 Pfg ., Stiere und

Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemäste« von 95 bis 97 Pfg .,2 . Qualität d) fleischige von 92 bis 94 Pfg ., 3. Qualttäc
je geringere von 87 bis 90 Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») jung;gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) Lürre
gemästete von 68 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität o) gering r;von 47 bis 58 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬kälber von 102 dis 105 Pfg . , 3 . Qualität b) gute Saug¬kälber von 96 bis 100 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬kälber von 90 bis 95 Pfg . Schweine 1 . Qualität a.) junge
fleischige 75 bis 76 Pfg ., 2 . Qualität b) schwere fette ro«72 bis 74 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 65 bis 68
Pfennig . ^

' Stuttgart , 20 . August . Auf dem heutigen Großmarkt
kosteten Preiselbeeren 20 - 25 Pfg . , Himbeeren 35 —40 Pfg .,Johannisbeeren 14 Pfg . , Aprikosen 20 — 35 Pfg ., Pflaumen10 — 12 Pfg . , Aepfel 8— 15 Pfg . , Birnen 10 — 25 Ug . perPfund . Kleine Einmachgurken kosteten 40 — 45 Pfg . per100 Stück, Einmachbohnen 6— 8 Pfg . per Pfund.

* Stuttgart , 20 . August . Dem Filderkrautmarkt warenetwa 800 Stück zugeführt. Preis 20 — 30 Pfg . per Stück.

Mitteilungen der Zeutralvermittluugsstelle für
Obstverwertuug i« Stuttgart » Eßlingerftraße 15 I.

Obstpreise
auf dem Stuttgarter Engros - Markt am 20 . Angust.Aepfel 6— 15 Mk., Birnen 10— 25 Mk . , Preiselbeeren20 — 25 Mk. , Brombeeren 22 — 30 Mk . , Pfirsiche 25 — 35 Mk.,Aprikosen 25 — 30 Mk. , Mirabellen 25 — 30 Mk . , Pflaumen8 — 10 M ., Reineclauden 15 — 18 M -, Zwetschgen 14 — 16 M .,Hagebutten 12 Mk ., alles per 50 Kg . Deckaus lebhaft.Zufuhr stark. Sortenpreise: K. Alexander, CroncelSund L . Suffield 12 — 15 Mk. , L . Grosvenor , Hawthorndenund Keswick Codlin 11 — 14 Mk. , Roter Riesling 10 Mk.,Celli ni 7— 10 Mk. , Falläpfel 6— 8 Mk. , Geishickle 16 bis18 Mk . , Williams , Clapps , Amanlis und Gellecks B . B.20 — 25 Mk. (besonders große und schöne Exemplare nochteurer) Dopp . Philippsb . 20 — 23 Mk . , Römische Schmalz-birn 12 — 16 Mk.

voraussichtliches « etter
am Dienstag , den 23 . August : Langsame Aufheiterung,kein wesentlicher Niederschlag, mäßig warm.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk. Wtensteig.

stumme Beredtsamkeit das Herz eines Bruders rühren möchte,um ihn zu bessern . Allein wie hätte Aumond die Bedeutungdieses Blickes erkennen können — er, der keine geschwisterlicheFreundschaft für das junge Mädchen hegte und stch nur zu ihrhingezogen fühlte durch die blinde, rasende Leidenschaft?
„Bist Du böse ?" fragte er leise, ihr die Hand auf dieSchulter legend.
„Ich weiß nicht, was ich bin . . antwortete Augott , stchbefreiend.
Doch im gleichen Augenblick stieß ste einen Schrei aus —

ste bemerkte das haßerfüllte Gesicht Niels , das stch von draußenan die Fensterscheibe preßte . . .
Fortsetzung folgt.

Z Herr und Frau . Herr Hans Mahler , ein New - Iorker,befindet sich in einem Dilemma , weil er einen Vertrag nichterfüllen will , durch den er sich verpflichtete, sein Leben langfür ein wöchentliches Salär für seine Frau zu arbeiten. Er
ist in die Dienste einer Konkurrenzfirma übergegangen.Herr und Frau Mahler gingen vor einigen Jahren vonWien nach Nerv- Jork , wo die Frau eine Konditorei eröffnet«Das Geschäft ging so flott , daß Frau Mahler es in eine
Aktiengesellschaft umwandelte und einige Aktien ihrem Gatten
gab, die meisten aber für sich behielt. Darauf schloß siemit ihrem Manne den erwähnten Vertrag . Nach einigerZeit verlangte er eine Gehaltserhöhung , die ihm aber vonder Frau „ Prinzipalin "

abgeschlagen wurde, da sie der
Meinung war , daß 60 Mk . wöchentlich bei voller Pensiongenug seien . Da aber ließ sich dem Mahlerschen Geschäftgegenüber eine Kokmrenzfirma nieder, die die Dienste Mahlershöher bewertete, und dieser nahm die Stellung an . Die
Frau ist nun gegen ihn klagbar geworden und führt an,daß ihr Gatte , wenn er nichts zu tun hat, sich in die Laden¬türe stellt und sie auslacht.
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Bauakkord.
Die bei Erbauung eines neue « Wohnhauses für H . Karl

Walz , Gärtner in Egenhausen vorkommenden Bauarbeiten wie:
G*arH»-, Merrrrrorrs rrird Lama « t «»«H»aUa« ,
Zimmerrtza«da«beit , GiH-fev-, S ^ «Li« eir-,
Gk »fe<r-, Schlosse«-, Schmie - ., Llerfehireir-
« . AirftviH «r*r»<tt «ir, sowie Giseirbalken
lieier ; tt « s

sollen im Snbmisfionswege verakkordiert werden.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender
Aufschrift versehen, spätestens bis

Gamstag tu S7. Ar»g. d. ?. nchmtlW 1W
bei dem Unterzeichneten einreichen, woselbst Pläne , Voranschlag und Be¬

dingungen zur Einsicht aufliegen.
Die Eröffnung der Offerte findet am gleichen Tag abends k Uhr

i« Ochsen in Egenhausen statt.
Altensteig , den 20 . August 1910 . A . A.

StMamkisttt Hentzler.

» «» S » . « ugaft

verreist
vk»tiS Holjinger, Nagold.

K. Forstamt Euzklösterle.

Nadelstammhost-
Uerkanf

im schriftlichen Aufstreich.
! Scheidholz aus sämtlichen Distrikten:
! Forchen Langholz : 331 Stück
l mit Fm . 11 I . , 29 II . , 68 III . ,
i 53 IV . , 31 V . . 9 VI . Klaffe.
Forchen Sägholz : 24 Stück mit

Fm . 1 I . , 10 II . , 3 . III . Klasse.
Tannen Langholz : 1143 Stück

; mit Fm . 107 I . , 145 II . , 230 lik . ,
! 144 IV . , 144 V . , 49 VI . Klasse.
Tannen Sägholz : 223 Stück mit

Fm . 116 l . , 80 II . , 11 III . Kl.

j Die bedingungslosen Angebote in gan - !
zen und Prozenten der Taxpreise I
ausgedrückt sind unterzeichnet,verschlos-

>sen und mit derAuffchrist „ Angeb ote auf i
! Stammholz " bis spätestens Freitag, !
! den 2 . September vorm . 11 Uhr j
! beim Forstamt einzureichen , worauf!
sofort im Waldhorn in Euzklösterle i
die Eröffnung der Angebote erfolgt.
Absuhrtermin 1 . Januar 19li . Los-
verzeichniffe unentgeltlich vom Forst¬
amt.

Altensteig.

Danksagung.
Für die mir während der Krankheit

und dem zu frühen Hinscheiden meiner
lieben Gattin

Anna Luz
geb. Zettler

erwiesene Teilnahme , sowie für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung , für den erhebenden
Gesang des Liederkranzes und für die
vielen Blumenspenden dankt innigst

Lsvanz Lnz Zit.
mit seinen Angehörigen.

SWAM :

Altenfteig.
Eine schöne

rvshnnng
mit Keller , Garten und Magd-
kammer ist sofort oderspäter
zu vermieten, sowie einige schöne

»Mink Zimmer.
Larl Heirtzlev wtn»

Karlshohe.

Altenfteig.
IM

' rut«

Kernen
Mnhlfrncht

RogSen -Wastr«
Rosse»

empfiehlt' billigst

Carl Silber

! Altensteig.

, Besonderer Umstände halber ver¬
kaufe ich meinen

Acker
48 *

2 Ar in der äußeren Reute , samt
Klee -, Frucht- und Kartoffel¬
ertrag , sowie

2 BLrne
in der Wolssgasse.

Ein Kauf kann jeden Tag mit
mir abgeschlossen werden.

AU ». Virkle jn « .

ebensogut als Spätzwetschgen,
vortrefflich zum Einmachen
p . Pfg . 14 Pfg . ab hier , hat
abzugeben

s . E. Schmidt - Obstkulturen
Laufen a. N.

Altensteig.

Itrn z « rann »« « ,
- eine Partie --

1s . HIWkl MM
^

4 reif, haltbar
bei einzelnen Laibchen 1 Pfd . 36 ^

, 10 Psd . Abnahme 1 Pfd . 34 ^

eine kternGre

dmchreifc Limbarger-
Md StaugeMse

das Laibchen 30 ^ und 40 ^

solange Vorrat reicht, bei

Chrn . Burghard jr.
Altensteig.

Ein fleißiger

« chirnbach.

vlmkragMg.
Für die vielen Beweise herzlichster

Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
liebenVaters u . Schwiegervaters,
sowie für die ehrenvollenNachrufe und
Begleitung der titl. Militärvereine
sagen ihren tiefgefühltesten Dank

Hugo Böcking jr.. Gchernbach.
Nndolf Böcking, BölmleSmühle,

und Fra « Jo ha « na geb . Reichert.

Altensteig.

Sofort einbesseres möbliertes

Anette * Zimmer
kann sofort oder innerhalb 14
Tagen eintreten bei zu mieten gesucht.

8ohmühlck . r Offerten an die Exp . ds . Bl.

Altensteig

lALIvI»
ist zu haben bei

I . Waidelich.

MI

ZNS MMKtzL NLN§ L ^ ASL § UNSK^IM
empfehle billigst

mein großes Lager in Glar-Ware« insbesondere:
Einmachgläser Kieffer-Konservengläser GlaStotben
von f/z bis 4 Liter Inhalt zum Eindünsten von Obst , Gemüse u . Fleisch

Honig-Gläser Bictoria-Konservengläser
>n verschiedenen Größen

in 4 Größen

Milchbecher rc.

mit und ohne Strohgestecht
Desgl . mit Weidengefiecht,

( sog . Demjohns)
von 2 —25 Liter Inhalt.

Citronenpressen rc.

kritL Lütilor ^
'
r . , M6U8t6i § .

»s
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